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Kaiſer Franz Iofef in Berlin. 
Berlin, 15. Auguſt. 

Ju der Hedwigskirche fand heute Vor: 
mittag um 9 Uhr in Gegenwart der hohen Gäſte 
unſeres Herrſcherhauſes zue Feier des Tages der 
— ariä eine Votiomeſſe ſtatt. Das 
Sotteshaus, welches in hellem Lichterglanz er⸗ 
ſtrahlte, machte in dem reichen Palmen⸗, Blu⸗ 
mer» und Gnirlandeuſchmuck einen herrlichen 
Eindruck. Um 8 Uhr wurde die Kirche geräumt 
und erſt um 9 Uhr den mit Karten Verſehenen 
wieder geöffnet. Die vorderen Bänke, ſowie der 
große Mittelgang waren nunmehr für die hohen 
Gifte abgeſperrt. Mitglieder des katholiſchen 
Meiſtervereins bildeten hier mit goldenen kreuz⸗ 
geſchmückten Marſchallſtäben Spalier. Deputirte 
der übrigen katholiſchen Vereine ſorgten für 
Aufrechterhaltung der Orduung. Kurz vor 9 
Uhr fand ſich der öſterreichiſche Botſchafter mit 
den Herren und Damen der Botſchaft im Got⸗ 
teshaus ein, um perſönlich die letzten Anordnun⸗ 
gen zu treffen. Kurz vor 9 Uhr begaben ſich 
die achtzehn anweſenden Geiſtlichen mit dem 
Propſt Dr. Jahnel unter Vorantritt der Chor⸗ 
tnaben in feierlichem Zuge durch das Gottes- 
haus nach dem öſtlichen Hauptportal, um hier 
mit den Herren der Botichaft die hohen Gäſte 
zu begrüßen, die Punkt 9 Uhr vorfuhren. Der 
Kaiſer trug preußiſche Generalsuniform, Erzher⸗ 
zog Ferdinand die Uniform des Ulanen⸗Regi⸗ 
ments. Unter Vorantritt der Geiſtlichkeit bega⸗ 
ben ſich die hohen Herrſchaften unter Orgelklaͤn⸗ 
gen nach dem Altarplatz, wo zur Linken die 
‘Blige für die hohen Herrſchaften und deren Ge⸗ 
folge reſervirt waren, während der Botſchafter 
und die übrigen ee zur Rechten Platz 
nahmen. Die feierliche Handlung war beendet, 
der Zug ordnete ſich wieder, um die hohen Herr⸗ 
ſchaften aus dem Gotteshauſe zu geleiten. Am 
Ende des Mittelganges überreichten, mit Erlaub⸗ 
nif der Botſchaft, zwei mit Schwarz > gelben 
Schleifen geſchmückte Kinder dem Kaiſer Bouquets 
aus gelben Blumen mit ſchwarz⸗gelben Schleifen. 
Kurz nach ½10 Uhr erfolgte die Abfahrt der 
hohen Herrſchaften. 

In das Programm für die Anweſenheit des 
Kaiſers Franz Joſef in Berlin war auch 
Cite Einladung des Offizierkorps des Kaiſer 
„anz Garde ⸗ Gren dierregiments Nr. 2 
a elch Chef zum Dejeuner aufgenommen, zu 
bett erjelbe zur Freude des Regiments feta 
es. Bl einen zugefagt hatte. Der in 
der Blücherſtraße gelegene Gebäudekomplex der 
Kaſernements hatte zu dieſem Ehrentage einen 
würdigen und überaus großartigen Soe ane 


pe eg der Dekoration bildete jedo 
Den 


f Die Mitte der vorderſten 
Stangen zierten Wappenſchilde mit dem öſter⸗ 
reichiſchen Doppelaar und dem preußiſchen Adler, 
die übrigen ſilberfarbene a Schilde. 
Laute Hoch⸗ und Hurrahrufe von der Blücher⸗ 
ſtraße her verkündeten die Aufahrt des Kaiſer⸗ 
paares. Das Regiment hatte im Kaſernenhofe 
im offenen Viereck Paradeaufſtellung in Breit⸗ 
kolonne genommen. Neben der Muſik ſtanden 
die direkten Vorgefetzten, der Kommandeur des 
Regiments, Oberſt v. Mikuſch⸗Buchberg, Gene⸗ 
ralmajor Erbprinz von Meiningen, General⸗ 
lientenant von Kaltenborn⸗Stachan und ber kom⸗ 
manbirende General des Gardekorps, Freiherr 
von Meerſcheidt⸗Hülleſſem. Kaiſer Franz Joſef 
in der Uniform des Regiments ſchritt mit 
unjerem Kaiſer direkt auf das Quarree zu, 
an deſſem rechtem Flügel Oberſt Mikuſch von 
Buchberg den Froutrapport überreichte. Nach⸗ 
dem Kaiſer Franz Joſef fein Regiment geſehen, 
nahm er die Meldung entgegen, daß das Dejeuner 
a ſei, worau 1 die Herrſchaften in das 
; aſino be aben. Die Plätze für die beiden Kaifer 
efanden ſich in der Mitte der Tafel. Links vom 
Kaijer Franz Zoſef ſaßen Prinz Heinrich, Erb⸗ 
prinz von Meiningen, der öfterreichiſche Staats⸗ 
rath Freiherr v. Braun, der Krie sminiſter, der 
öſterreichiſche erſte Stallmeiſter, Oberſt Berze⸗ 
vigy und der Chef des Militärkabinets von 
Hahnke; rechts vom Kaſſer Wilhelm Erzherzog 
Frauz Ferdinand, Prinz Albrecht, Feldmarſchall 
Lieutenant Graf Paar, General v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem und der öſterreichiſche Botſchaftsrath 
von und zu Eißenſtein. Dem Kaiſer Franz Foſef 
gegenüber ſaß Oberſt von Mikuſch, unſerm Wie 
gegenüber der e Botſchafter Graf 
Szechenyi; rechts von erſterem Graf Kalnoky, 
Graf Moltke, Herr von Szögeny und Graf Her⸗ 
bert Bismarck, links von letzterem Generaloberſt 
von Pape, Feldzeugmeiſter Freiherr von Beck, 
Graf Walderſee und Generaladjutant v. Ahnen⸗ 
burg. An den Seitentafeln bemerkte man den 
Generallieutenant v. Kaltenborn Stachau, den 
Oberſt⸗Lieutenant Freiherrn von Richthofen, Ge⸗ 
neraladjutanuten von Wittich, Oberſt Freiherrn 
v. Steininger, die Herren vom Ehrendienſt und 
Gefolge, die Stabsoffiziere des Regiments u. 
a. m. Tiſchreden“ wurden nicht gehalten. Die 
Tafelmuſik wurde von der Regiments⸗Kapelle 
ausgeführt. 
K nn ee 
Deutſchland. 
Verlin 15. Auguſt. Kaiſer Wilhelm hat 
sem tes iicken Betſchafter Grafen Sze 
chenhi den Schwarzen Adlerorden verliehen 


H. Rosner in Stettin. 
Berleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4 
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"AS er 


dienste anerkannt, welche der Botſchafte: ſowohl 


plomatiſche Laufbahn hinter ſich. Als junger 
Attachee war er 
Maſtai Ferretti zum Papſt in Rom zugegen. 
Beim Bundestag in Frankfurt und bei der Ge⸗ 
ſandtſchaft in Petersburg trat er in vertraulichen 
Verkehr mit dem damaligen preußiſchen Geſand⸗ 
ten v. Bismarck. Als Geſandter beim König 
Franz von Neapel ſtand er dieſem während der 
Belagerung von Gaeta und bei deſſen Ueberſiede⸗ 
lung nach Rom zur Seite, dann zog er ſich län⸗ 
gere Zeit ins Privatleben zurück, bis es dem 
Grafen Andraſſy gelang, ihn als Nachfolger des 
Grafen Aloys Karolyi als Botſchafter für den 
Berliner Poſten zu gewinnen, wo er ſeit dem 
September 1878 zur höchſten Zufriedenheit ſei⸗ 
nes Kaiſers weilt. In Berlin hat er es verſtan⸗ 
den, ſich weit über die Kreiſe ſeiner Fach⸗ und 
Standesgenoſſen hinaus allgemeine Sympathien 
zu erwerben. Er iſt in hervorragendem Maße 
eifriger Gönner der ſchönen Künſte; in ſeinem 
Hense verkehren die Spitzen des geiſtigen Lebens 
der Reichshauptſtadt, er ſelbſt hat eine Reihe 
von muſikaliſchen Kompoſitionen vollendet, die 
vielfach öffentlich aufgeführt worden ſind. Von 
den übrigen Borſchaftern am hieſigen Hofe be⸗ 
ſitzen uur noch Graf de Lannay und Graf Paul 
Schuwalow dieſe höchſte preußiſche Ordensaus⸗ 
zeichnung. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Joſef 
von Oeſterreich, König von Ungarn wird 
mit ſeinem Thronfolger. Sr. k. und k. Hoheit 
dem Erzherzog Franz Ferdinand, heute feinen 
erlauchten Beſuch bei den kaiſerlich deutſchen 


Reichshauptſtadt beenden. 


desherrn Be 


heit durch Berlin, in ſeinen einzelnen Gauen durch 
die Zeitungen vertreten war, dieſe huldigende 
Aufnahme mit ihren ungekünſtelten Freuden⸗ und 
Ehrenbezeugungen: ſie bekunden deutlich, wie 
Deutſchland ſich eins fühlt mit Oeſterreich. Die 
ere und Lauterkeit der dem erlauchten 
Gaſte und Freunde unſeres Kaiſers mit Enthu⸗ 
ſiasmus dargebrachten Ovationen fand zwar dies⸗ 
mal — dem Wunſche des noch trauernden Gaſtes 
entſprechend — in einem Feſtſchmuck keine be⸗ 
ſondere Unterſtützung. Allein gerade deshalb legt 
ſie ein um ſo beredteres Zeugniß ab von der im 
eee empfundenen Freude und innigen 
Ehrerbietung. Und ebeuſo, wie bei der Ankunft 
Kaiſer Franz Joſefs, wie während der verfloſſe⸗ 
nen Tage, ſo wird auch bei der heutigen Abreiſe 
der öſterreichiſchen Fürſtlichkeiten Berlins Ein⸗ 
wohnerſchaft zu huldigendem Gruße bereit ſtehen, 
und aller Orken wird es wieder und wieder er⸗ 
klingen, gleich einer Fürbitte: „Gott erhalte 
Franz den Kaiſer!“ 

— Die freijinnige Preſſe ſetzt offenbar aus 
Stoffmangel ihre Betrachtungen über Off: 
zioſität fort, erhält aber dabei von der „Koln. 
Zig.“ nachſtehende Abfertigung: 

5 „Es iſt ergötzlich, das Keptiliengefchrei Eugen 
Nichter's in ſeinen verſchiedenen Abwandlungen 
und Anpaſſungsformen zu beobachten. Die Köln. 
Ztg.“ iſt nach dem Katechismus des deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Parteipapſtes offiziös, wenn ſie An⸗ 
ſchauungen vertritt, welche von den maßgebenden 
deutſchen Kreiſen getheilt werden. Denn kein 
ra nl deutſcher Mann, der etwas auf 
fee Mannesehre hält, kann jemals in Ver⸗ 
uchung gerathen, irgend eine Anſicht zu haben, 
welche nicht den Regierungsabſichten widerſpricht; 
ertappt er ſich durch irgend ein Spiel des Zu⸗ 
falls aber dennoch einmal über einer derartigen 
ſündhaften Anſicht, fo wird er im Intereſſe feiner 
1 ſich alsbald verächtlich von 
derſelben abwenden. Die „Köln. Ztg.“ iſt aber 
nach Richter'ſcher Lehre erſt recht oftiziös, wenn 
ſie mit ihren Aeußerungen in einen thatſächlichen 
oder angeblichen Widerspruch zu der Stimmung 
jener Männer geräth, welche Deutſchland aus 
verworrenen Zeiten der Schmach und Zerriſſeu⸗ 
heit zur Einheit und Selbſtbeſtimmung, zur Frei⸗ 
er und Macht emporgeführt haben. Eugen 
kichter hält für dieſen Fall das Wort „Doppel⸗ 
ſpiel der Offiziöſen“ in Bereitſchaft, bei dem ſich 
zwar Niemand etwas zu denken vermag, das aber 
genügt, um in den Angen der gläubigen deutſch⸗ 
ſreiſinnigen Heerde auch unter ſchwierigen Um⸗ 
ſtänden die ſchöne Thoorie zu retten, daß alle 
deutſchen Politiker, welche ihre Knie nicht de⸗ 
muthsvoll vor Eugen Richter beugen, ſich dieſen 
von ihnen erſehnten Genuß deshalb verſagen, weil 
ſie vom Fürſten Bismarck abhängig ſind und 
folglich dem allgemeinen Zuge ihres Herzens, 
der fie zum Dentſchfreiſinn hinzieht, nicht zu 
ſolgen vermögen. Es bleibt atjo dabei; alle 
wahrhaft unabhängigen deutſchen Männer fino 
ſtets Gegner jeder deutſchen Regierung, wie im⸗ 
mer dieſelbe auch geartet ſein mag; wer dagegen 
irgendwelche Regierungspolitik unterſtützt, der iſt 
abhängig und folglich mit den verſchiedenen kräf⸗ 
tigen zoologiſchen Abwandlungen des Koſewortes 
offiziös zu bezeichnen.“ 

— In Generalſuperintendent D. theol. 
Büchſel, welcher geſtern geſtorben iſt, hat Ber⸗ 
lin eine Perſönlichkeit verloren, die auch von 
ihren Gegnern immer als originell und bes 
deutend erkannt worden iſt. Aus einfachen 
ländlichen Verhältniſſen vor mehreren Jahrzehnten 
nach Berlin verſetzt, hat er auch in ſeinem 
Wirken an einer großſtädtiſchen, größtentheils 
Jochgebifbeten Gemeinde jeine Eigenart populärer, 
theilweiſe derber Beredtſamkeit ſich gewahrt und, 
vielleicht eben dadurch, in den Jahren ſeiner 
Kraft eine weitreichende Thätigkeit entfaltet. 
Ueber ſeine urwüchſige, ſtark humoriſtiſche Art 
des Verkehrs mit den Menſchen im ſeelſorger⸗ 
lichen Beruf wie im Privatleben werden im 


Publikum zahlloſe Auekdoten erzählt. Seine ein⸗Benthener und 


und damit in beſonderer Weiſe die großen creel 


bei der Wahl des Kardinals des evangeliſchen Predigtamtes den jehr ri 


Morgen⸗Ausgabe. 


Weſens, ſowie die religiöſe Kraft feiner Perſön⸗ auch eine ernſte Gefahr. 
lichkeit ihm ſtets die Ach. ung Aller geficyert, auch einmal eine Grenze. : 
um die Pflege vorzüglicher geſchäftlicher Beziehun da, wo ihm ſeine kirchlichen und dogmatiſchen liegt ba, wo der auswärtige Wettbewerb anfan⸗ 
gen zwiſchen den beiden Kabinetten wie insbe⸗ Anichauungen die Würdigung aller freier gerich- gen kann, im eigenen Lande zu unterbieten, aber 
ſondere um das Zuſtandekommen des deutſch⸗ teten kirchlich 1 Beſtrebungen unmöglich machten. | die Grenze des Wollens ſollte früher liegen. 
öfterreichifchen Bündniſſes fic) erworben hat. So viel wir wiſſen, iſt er immer ein Gegner Werden die Kohlenpreiſe zu hoch, fo bedeuten fie 
Graf Emmerich Szechenyi. der einige Wochen der Synodalverfaſſung, beſonders des Pfarrwahl⸗ für die abhängigen Gewerbe einen Verzicht auf 
älter iſt als Fürſt Bismarck, hat eine lange di⸗ rechts der Gemeinde, geweſen. Er hat hier wie die Ausfuhr, was dann wieder einen verderb⸗ 
i j in anderweitigen Aeußerungen über die Führung lichen Rückſchlag anf den Kohlen - Bergbau üben 


Dan möchte. 


Gedanken ausgeführt, daß die ſittlich⸗reli 


iöſe 
Perſönlichkeit des Predigers den Kern ſeiner Wit kommniß, wie es ſ. Zt. vom Osnabrücker Stahl⸗ 
A Seine Matthäigemeinde werk berichtet wurde, wo man einem von einer 
hat mit großer Liebe an ihm gehangen und ihm königlichen A et mit der Abnahme 


ſamkeit bilden müſſe. 


Freitag, 16. Auguſt 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirdplay 3. 
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Jede Steigerung Hat] hatten ſich ſpäter auch Graf Kalnoky, Gray 
Moltke und 33M. Freiherr v. Beck zu erfreuen. 


Frankreich. 


Paris, 14. Auguſt. Heute nahm die Por 
lizei an hundert Zeitungsverkäufer feſt, welche 
Anſchlagzettel mit der Unterſchrift „Boulanges“ 
vertheilten. 

Drei Panzerſchiffe und ein Aviſo find Heut 
von Toulon in die kretiſchen Gewäſſer abgegangen, 
um ſich dem „Seignelay“ anzuſchließen. 

Paris, 14. Auguſt. Die Verurtheilung 
Boulangers und feiner beiden Hauptanhänger 
Dillon und Rochefort bildet den von Anfang 


Die Grenze des Könnens 


Hörde, 13. Auguſt. Ein ähnliches Vor⸗ 


dieſelbe auch nach feiner Amtsniederlegung bis von Schienen beauftragten Beamten von dieſem an vorhergeſehenen Ausgang eines Gerichtsver⸗ 


zum letzten Augenblicke bewahrt. 


durch den Kaiſer von 


Blättern als eine überaus ſeltene Auszeichnung 
vermerkt, die ſeit dem 280 ährigen Beſtande der 
öſterreichiſchen Armee bisher 0 


verworfene Schienen unterſchoben hatte, 0 3 
— Die Verleihung eines Regiments durch möglich war, daß einzelne Beamte des eingeleitet wurde. 
Heſterreich an unſeren Werkes es verſtanden, 

Feldmarſchall Grafen Mo tke wird von Wiener beamten nachmachen zu laſſen, 


Verein vorgekommen fein. r 
los vier Feld daß ein Beamter, der ebenfalls im Auftrag 


was da⸗ fahrens, welches überhaupt nur zu dieſem Zwecke 
Für die zeitigen Machthaber 
die Stempel des Staats- in Frankreich handelte es ſich bei ihrem ampfe 

— ſoll, der] gegen den Boulangismus geradezu um Sein 
beim Hörder oder Nichtſein. Alles was man bis dahin ver⸗ 
Es wird berichtet, ſucht hatte, dem braven General beizukommen. 
hatte den gewünſchten Zweck nicht nur nicht ev 


„Dortm. Ztg.“ zufolge, an 


herren fremder Armeen zu Theil geworden einer ſtaatlichen Eiſenbahndirektion eine Partie reicht, ſondern im Gegentheil noch zur Erhöhung 


iſt. Marſchall Moltke iſt der fünfte. 


den vier Vorgängern des berühmten Generals hatte, entdeckte, daß fein Stempel ſich auf Eifen- 
finden wir einen engliſchen, ae preußiſchen ſtücken befand, die er garnicht geſtempelt hatte. 

Der Beamte erſtattete Anzeige bei ſeiner Be⸗ Alles zu n ! 1 
der Sieger von hörde, welche ſelbſtverſtändlich die Sache fofort ſchließlich ihre Zuflucht zu den im Kriege 


und zwei ruſſiſche Feldmarſchälle. Der erſte hieß 


Arthur Herzog von Wellington, 


Waterloo, der „I leiſerne Herzog), wie unterſuchen i ; 
ee eer e fortige Entlaſſung des Obermeiſters Brener|ftiberung derſelben ergab allerhand Material 


ihn die Briten nannten, der von Kaiſer 


im Jahre 1818 zum Oberſtinhaber des 42. In⸗ von jenem Werke. 


Unter — wie es heißt Schmiedeeiſen — abzunehmen des Reliefs eines Mannes beigetragen, der, am 


eigenem Vermögen Nichts, doch auf dem beſter 
Wege ſchien, durch die Fehler ſeiner Widerſacher 
Alles zu werden. So nahmen letztere dem 


ließ. Die Folge war die ſo⸗ miniſterium aufgeſtapelten Akten; die Durch 


Ob nnn jener der Allein⸗ das Herrn Boulanger eben in kein ſehr fchöned 


fanterie-Negiments ernannt wurde; der zweite ſchuldige iſt, das wird wohl die Unterſuchung Licht ſetzte, das aber, wie ies Unbefangene fid 


war der ruſſiſche Marſchall Iwan Feodorowitſch ergeben. 


Paskiewitſch⸗Eriwansky, Fürſt von Warſchau, der 
Eroberer Eriwans und Bezwinger der aufſtän⸗ 
diſchen Polen, welcher 1850 von Kaiſer Franz 
Joſef mit der Inhaberſchaft über das 37. In⸗ 
fanterie⸗Regiment ausgezeichnet wurde, die beiden 
anderen waren Marſchall Graf Friedrich Wran⸗ 
bet beſſer unter dem Namen der „alte Wrangel“ 
ekannt, welcher als Oberbefehlshaber der alliirten 


und königlich preußiſchen Majeſtäten in der] gegen Dänemärk operirenden Heere 1864 zum 
+ Die aie der Oberſtinhaber des 2. odia aria 2 am ee 
Erneuerung und Feſtigung des Fürſten⸗ und nannt wurde, und der ruſſiſche Feldmarſchall[ König und der Thronfolger von Serbien dieſen 
Völkerbündniſſes, die Steigerung des friedlieben⸗ Graf Friedrich Wilhelm v. Berg, deſſen Namen as tragen ee als Erben ber — — 
den Machtbewußtſeins des mitteleuropäiſchen im Jahre 1873 durch ſieben Monate das Peter⸗ des Zars Y 
Dreibundes gerade durch des öſterreichiſchen Lan⸗ wardeiner Infanterie - Regiment Nr. 70 geführt 
ſuch in Dentſchland iſt Tag vor Tag hat; dieſer Letztere war im Kriegsjahre 1849 der Ehemann, hat für den 
gebührend gewürdigt und mit Freuden anerkannt Generalſtabschef des Fürſten Paskiewitſch im ſeinem 
worden. Die Aufnahme des Kaiſers Franz Sofef | Kampfe gegen den Diktator Koſſuth. 
durch das deutſche Volk, das in feiner Geſammt⸗ vier vorgenaunten Generale hatten dieſe Aus- hafter Sympathie für das ſerbiſche Brudervolk 
zeichnung dem Umſtande zu danken, daß fie auf] gedankt. 


leitendem Poſten gemeinſam mit den kaiſerlich 
königlichen Truppen kooperirt hatten; denn ſeit 
den Tagen des Befreiungskrieges beſtand die 
Praxis, ſolchen Feldmarſchällen de answärtigen 
Armee, welche zeitweilig das Kommando über 
öſterreichiſche Heererabtheilungen bekleidet hatten, 
als höchſte militäriſche Auszeichnung die Inhaber⸗ 
ſchaft eines kaiſerlichen Regiments zu verleihen. 
Von dieſem Standpunkte aus betrachtet iſt auch 
Moltke's Erhebung zum Inhaber unſeres 71. Re: 
giments beachtenswerth. In militäriſchen Kreiſen 


iſt man geneigt, fie für eine „Abſchlagszahlung Unionbank von 300,000. Gulden 


auf die Zukunft“ zu halten. „Nicht zum erſten 
Male“, ſo ſchreibt das „Neue Wiener Tale, 
„führt ein Regiment unſeres Heeres den be⸗ 
rühmten Namen Moltke. Das im Jahre 1618 
am Beginn des dreißigjährigen Krieges noch von 
Kaiſer Mathias geſtiftete, 1809 wieder aufgelöſte 
Regiment Sachſen⸗Lauenburg Nr. 13 wurde von 
Karl VI. im Jahre 1737 an den Feldmarſchall 
Philipp Ludwig Freiherrn von Moltke, einen 
Ahnherrn des großen Schweigers, verliehen und 
volle 43 Jahre, bis in die Regiernngszeit Kaiſer 
Joſefs II., bildete unſere damalige Moltke⸗In⸗ 
fanterie eines der Elitekorps unſerer Armee. 

— Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: 

Noch während Kaiſer Franz Joſef an 
der Seite Kaiſer Wilhelms in Berlin weilt, 
dringen endlich beſtimmtere Nachrichten zu uns, 
daß der Zar den Gepenibelnc den er bem deut- 
ſchen Monarchen ſchuldig iſt, nun doch baldigſt 
abſtatten wird. 

In gut unterrichteten Kopenhagener Kreiſen 
nimmt man, wie die „Nordiſche Korreſpondenz“ 
ſchreibt, mit Beſtimmtheit an, daß der Zar 
nicht in Berlin, ſondern in Potsda n ſei⸗ 
nen Gegenbeſuch abſtatten werde. Der Grund 
für dieſen Entſchluß ſoll darin zu ſuchen ſein, 
daß der Zar mit ſeinem Beſuch jeden Effekt auf 
die große deutſche Volksmaſſe möglichſt vermei⸗ 
den und lediglich feine perſänliche Anſtands⸗ 
pflicht in dem denkbar kleinſten Rahmen erfül⸗ 
len will. Berlin mit ſeinen politiſchen Inſtink⸗ 
ten und den lebendigen Erinnerungen an den 
Empfang des Königs Humbert und des Kaiſers 
Franz Joſef iſt ihm aus nahe liegenden Grün⸗ 
den höchſt unbequem — von Potsdam hingegen 
erloff er, daß die kleine Schloßſtadt ſeinem Be⸗ 
ſuch von ſelbſt das richtige Relief geben werde! 

Ueber die Abreiſe des Zaren von Rußland 
verlautet, daß ſie am 23. von Kronſtadt aus und 
zwar auf der kaiſerlichen Yacht „Derſhava“ er⸗ 
folgen werde. Eine Petersburger Privat- 
depeſche giebt uns denſelben Tag als Termin 
der Abreiſe an. Die ganze Kaiſerfamilie wird 


ſich an Bord begeben. Jedoch wird die Zarewna haft mit dem Finger 


mit ihren jüngſten Kindern auf offenem Meer 
von der däniſchen Königsyacht „Dauebrog“ aufs 
genommen und nach Kopenhagen gebracht werden, 
während ſich der Zar mit dem ruſſiſchen Thron⸗ 
folger über Stettin nach Potsdam begeben 
wird. Von dort ſoll nur der Thronfolger auf 
einen halben Tag nach Berlin kommen, während 
der Zar keinen Fuß in die deutſche Reichshaupt⸗ 
ſtadt ſetzen wird! 

Das höchſte Intereſſe des Zarenbeſuchs 
dürfte ſich darauf konzentriren, ob der Zar den 
Fürſten Bismarck wiederum zu einer beſonderen 
Audienz unter vier Augen zu ſich befehlen wird 
oder nicht. 
erregendes Reſultat die letzte Zuſammenkunft des 
Zaren mit dem Reichskanzler im November 1887 
zur Folge hatte. Allein die Meldung, daß Fürſt 
Bismarck ſich morgen oder übermorgen nach 
Friedrichsruh begeben wird, läßt die Möglichkeit 
einer ſolchen Begeguung. eben nicht ſeh 
erſcheinen. 


Breslau, 14. Auguſt. 


arbeiterſtreik befindet ſich der Kohlenmarkt in daß er ſprechen werde. 


Alle die der Großfürſtin Militza mit dem Ausdruck leb⸗ 


Man erinnert ſich, welch' Aufſehen Kaiſerin, iſt offenbar bemüht, dieſe Stimmung 


r groß in 


Seit dem Berg⸗ klicke ſpäter giebt Luifer Wilhelm das Zeichen, 


ſagen konnte, für ewige Zeiten in den Akten 
ſchränken des Staates geſchlummert haben würde 
wenn Boulanger ſich den Inhabern der öffent: 
lichen Gewalt nicht gar fo furchtbar gemadp 
hätte. Allein die Noth drängte, der Beſchluß 
wurde gefaßt, Boulanger mit der Waffe der 
Juſtiz zu bekämpfen; der Generalprokurator, der 
ſich weigerte, den Tendenzprozeß zu führen, aue 
ſeinem Amte entfernt und Quesnay de Beaure 
paire mit der Aufgabe betraut, die Anklage zu 
erheben. Für die Verurtheilung des Angeklagter 
bürgte die 9 des Gerichtshofes 
der zum weitaus größten Theile ans Republi 
kanern beſtand, die ſchon als ſolche an der Un⸗ 
ſchädlichmachung Boulangers intereſſirt waren. 
Das Urtheil iſt ergangen, und zweifellos if 
iner © fin es formell gerechtfertigt, denn aus dem Be 
einer Gemahlin laſtungsmaterial geht auf das Deutlichfte hervor 
daß der brave General ſich einer ganzen Reih 
anrüchiger Manipulationen ſchuldig gemacht hat 
Sia” ue geen ee De 6 
° 3 nun wer ausre aſſen, ie Ver. 
et n egen welche Wann n % waltungsunregelmäßigkeiten, die ming als 
Löſchen der l Frage lee ane me 4 ier wee eee c — — 
: 5 | e n wahren Grund, fo 
— A Wetter Wasen eee ler den Bios den Vorwand zu jeiner a bit ; 
Belgrad hat er ſerbiſche Re —.— a * den, und hierin liegt die ſchwache Seite des 
nehmigung einer ßen A a PRES UN Boulaugerprozeſſes. Unter den Auſpizien der 
migung großen Anleihe zu Waſſer⸗ dritten Repustit find noch ganz andere und weit 
leitungs⸗ et nd ſtädtiſchen Bauten erſucht, ſchlimmere Dinge paſſirt, deren Urheber, von 
Deralewe, allen voran, nahm den Baw einer der Volksſtimme gebrandmarkt, dennoch frei aus⸗ 
Waſſerleitung mit Hülfe eines Darlehus der gingen, weil ſie an dem Strange des herrſchen⸗ 
u Sila Projent den Regimes zogen. Boulanger hingegen 9050 
9 ba nicht ſowohl das, weswegen er formell verurtheilt 
iſt, als vielmehr ſein Unterf i 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 12. Auguſt. Aus Belgrad wird 
geſchrieben, daß Serbien und Montenegro die 
Errichtung gegenſeitiger Konſularvertretungen, 
eines billigen Surrogats für Geſandtſchaften, 
vorhaben. Uebermorgen ſoll der anläßlich der 
Koſſowo⸗Feier geſtiftete Zar⸗Lazar⸗Orden dem 
jungen König Alexander feierlich übergeben wer⸗ 
den. Satzungsgemäß werden nur der regierende 


azar. 
Großfürſt Peter Nikolajewitſch, der junge 
ſerbiſchen Glückwunſch 


Namen und im Namen f 


Die drei Balkanhauptſtädte Serajewo, So 


bereits in Angriff. Miniſter v. 
wünſchte hierzu den Bürgermeiſter 


Beg Faſil Pavic und dieſer antwortete darauf: angen, für ſeine 
„Möge dieſes Denkmal der väterlichen Sorgfalt, ae pe bag ie Stelle = 2 zu 
welches wir alle ausſchließlich nur der hochher⸗ aben ſchon viele Männer 


vor ihm gethan, ohne deshalb in den Augen des 
Volkes an moraliſcher Werthſchätzung einzubüßen. 
Es wird ſich zeigen müſſen, ob Boulanger, wie 
ſeine Richter bezwecken, in Folge des ergangenen 
Spruches ſeines bisherigen Preſtiges verluſlig 
De Iſt dem fo, dann ſtehen die Urheber des 
Srozeffes gerechtfertigt da, denn in Frankreich 
gilt nicht der Beweggrund, ſondern der Erfolg 
aro politiſchen Handelns. Bietet Bonlanger 
3 über das Paradefeſtmahl im könig⸗ — Sune re ter com tae 
de Ken acd Berlin, bei welchem die be⸗ Beſtrebungen, nachdem das Arſenal ſeiner republi 
prüche von den beiden Kaiſern faniſchen Witerſacher geleert iſt, nur 20 alí 

gewechſelt wurden, ſehr ausführliche Berichte, in eine Frage der Zeit 2 
pee 0 noch 908 tases oe fleine : 

egebniſſe verzeichnet finden. So heißt es in Großbritannien und Irland. 
dem Bericht der „Neuen Fr. Pr.“ u. A.: London, 14. Auguſt. Der „ 

Kaum haben die Herrſchaften Platz genom- bei der hieſigen deutſchen Botſchaft, Admira. 
men und kaum hat man begonnen, die Aufteru, Schröl er, wird gegen Er Oktober nach Kiel 
welche das Menn oe, zu ſerviren, als iiverjiedein. Sein Nachfolger Kapitän zur See 
Fürſt Bismarck erſcheint. Er it zum Entſetzen Haſencl ever ift ſchon vor vierzehn Tagen Hier 
der Höflinge um einige Minuten zu ſpät gekom- eingetroffen und hat den Raiferieflicheiten ber 
mi 1 Set one An ie gewohnt. = feiner Abfahrt hat der Kaiſer 
i — ival Schrö E = 

ur der bei = 12 eg 1 2 der bei⸗ | F 

u Kaiſer befindet, verbeugt er fic) tief vor den Für einen ungewöhnlichen Beweis von Zu 
Monarchen. Das Ansſehen des Fürſten Bis- vorkommenheit gilt bie Verleihung des Hoſen⸗ 
mare fällt durch Friſche auf. Er ijt ganz Leben bandordens an den Prinzen Heinrich von 
und Beweglichkeit; im Gegenſatze zu Moltke, Preuſten; derſelbe wird im Allgemeinen mn 
der ſich bald forſchend in ſein Menu vertieft, regierenden Fürſten zu Theil. 
bald, wie es ſcheint, theilnahmslos vor ſich hin⸗ Der pring von Wales leidet an einer leichten 

Ik y 3 Jer Venenanſchwellung, die i über 

ſehr fleißig den herumgereichten Speiſen zuſpricht, und km ee ger: 
auch ſoſort nach der Suppe mit dem Sekt be Zu den angenehmen Nebenereigniſſen der 
ginnt, hat er doch Zeit, auf das angelegentlichſte Kaiſerwoche gehörte noch ein kleiner Nachmittags: 
fan . mit dem Grafen Kalnoky in ball, den Herr O. v. Ernſthauſen in Shautlin, 
onferiren. Der Kanzler ſieht es kaum, wie fein wo er den Sommer zubringt, den Offizieren der 
Kaiſer ſich forgiam um ihn müht, ihm bald deutſchen Flotte gab. Ihrer vierzig nahmen 
dieſes oder jenes Dei ree rang ng ſcherz⸗ daran Theil. 7 
f rohend, um ihn zu mah⸗ London, 15. An . Ztg. i 
nen, daß er die Vorſchriften jeines Arztes an der dem — nn as Sor Sto A 
Tafel nicht vergeſſe: ſobald er jedoch dieſer d. Mis. berichtet wird, drangen Dienſtag Abend 
Fürſorge anſichtig wird, erhebt er ſich regel- Eingeborene in den indiſchen Bazar und mifp 
mäßig dankend von ſeinem Sitze. Sein Erſchei⸗ handelten die Indier ohne Unterſchied des Ge 
nen wird überall im Saale beſprochen. Seitf ſchlechts. Das Militär mußte einſchreiten, wel 
dem Konflikt, den er vor einigen Jahren mit ches dem Unfug ein Ende ſetzte. 18 Rädelsfüh⸗ 
dem Grafen Perponcher gehabt, weil ihm rer wurden verhaftet, eingeſperrt und gepeitſcht 
nicht der gebührende Platz bei einer Hoftafel ein⸗ Die Eingeborenen find ſehr gegen die Enropier 
geräumt worden, war er bei feinem Hoſſeſte er⸗ aufgebracht. Gerüchtweiſe verlautet, für nächſten 
ſchienen. Nicht nur der Kanzler, auch die bei⸗ Sonntag, dem mohamedaniſchen Neujahrstag, fet 
den Kaiſer find ſichtlich in bejter Laune. Nai⸗ die Niedermetzelung aller Fremden geplant. E 
ſer Franz Joſef, der bisher hier vielfach ernſt wird bezweifelt, ob in ſolchem Falle das Militär 
erſchienen, iit beute heiter; feine Nachbarin, die auf Seiten der Ordnung bleiben würde. 


Nu filand. 


Petersburg, 14. Auguſt. Ueber die Stel ⸗ 
lung Rußlands zur Kaiſer⸗Eutrevue in Berlin 
wird gemeldet: 

„Die Begegnung des Kaiſers Franz Joſef 
mit dem deutſchen Kaiſer wird in ruſſiſchen amt⸗ 
lichen Kreiſen als eine Thatſache betrachtet, die 
] ebenſo unvermeidlich wie der bevorſtehende Des 
... Fürſt Bismarck ſuch des Zaren bei Kaiſer Wilhelm, und dem 


Eben Fürſorge und der gnädigen Mühewaltung 
Av. Excellenz verdanken, unter der weiſen Re⸗ 
gierung Ew. Excellenz glücklich zu Ende geführt 
werden und noch ſpätern Geſchlechtern als Be⸗ 
weis dienen, welche vielen und großen Wohl⸗ 
thaten dieſem Lande unter der glorreichen Re⸗ 
icrung Sr. Majeſtät unſeres allergnädigſten 
aiſers und Königs zu Theil werden.“ 

Wien, 14. Auguſt. Die Wiener Blätter 


blickt, ijt er voll nervöſer Unruhe. Wiewohl er 


u erhalten, und einmal ſieht man, wie der Mais 
+ bei einem ſolchen Anlaſſe die Hand der 
Kaiſerin zwei Mal küßt. Da das Feſt⸗ 
mahl zu Ende geht, erſcheinen plötzlich unter den 
Pagen an den Plätzen der Kaiſer zwei Herren 
ſchlichtem Frack, es ſind die beſten Steno⸗ 
raphen des deutſchen Reichstages. Einige Augen⸗ 


dauernder Hauſſe; gerade in allerletzter zei iſt stand, während fein Souverän fprad und wäh⸗ darum nicht übergroße politiſche Wichtigkeit bei⸗ 


der Kohlenabſatz weiter geſtiegen, 
aus Oberſchleſien Es 


o daß, 


önigshütter Revier liegenden 


wie rend Kaijer Franz Joſef erwiderte, das 
emeldet wird, die im Zabrzer, gebeugt, beiden Fürſten Hen Tor 


aupt zulegen ſei. Zur Unterſtützung dieſer Anſicht 
Als 1 5 wird angeführt, daß die Beziehungen zwiſchen 


Franz Joſef in herzlichſtem Tone den Wunſch Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland bereits fo 


ſeitig konfeſſionellen Auſchauungen haben ihm im Gruben, die er um dieſe Zeit Millionen von für das Gedeihen feines Bundesgenoſſen aus⸗ innig und allgemein bekannt find, daß diefelben 
kirchlichen Leben eine ausgeſprochene Parteiſtellung | Zentnern Beſtaud hatten, fart ohne Halden⸗Be⸗ ſprach, erſchollen Hochrufe und ſchwang der weder neuer Befeſtigung noch auffälligerer öffent⸗ 


angewieſen, die er au 


bat die ftrenge Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit 


in ſeiner kirchenregi⸗ ſtände find. Aehnli ) 
mentlichen Thätigkeit nicht verleugnete; jedoch kur in den weſtdeutſchen Kohlenrevieren. In dem auf einen Zu 


eines! fortgeſetzten Anziehen der Kohlenpreiſe liegt aber! ſten Bismarck zu, und derſelben Auszeichnung! gegenwärtigen Stande der Dinge Sonderab⸗ 


ch geſtaltet ſich die Konjunk⸗ Kanzler den Champagnerkelch und leerte ihn licher Beſtätigung bedürfen als die, welche be⸗ 


Beide Kaiſer tranken dem Für⸗ reits gewährt worden iſt. Ueberdies könnten im 
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Aus höheren Regionen. 
Roman von Adolf Streckfuß. 
6) — — 
Frau Seibel half Helene beim Anziehen, in ihrer 


derben Weiſe ſuchte jie der Zagenden Troſt ein⸗ ſchüchtern. 


zuſprechen und Muth zu machen, dabei war ſie 
eifrigſt bemüht, ihr Fräulein ſo gut zu putzen, 
wie es nur irgend anging. Als nun Helene 
fertig war und wirklich reizend ausſah in dem 
einfachen geſchmackvollen ſeidenen Kleid, welches 
ihre kunſtreiche Hand wieder vollſtändig moder⸗ 


— SS y = — > - RS Tb 
A —————³ —— ——— ASS N TTC... b o ne m 2 


knopf zur Seite der Thütre gezogen hatte, undfver und feine Lippen bebten, 


| : . ftillftehend, | geſchaut? ) ett? A 
als er kaum ber|bie er in den Zorftur getreten mar, fle al ier Sie nur, Sie dürfen die guivige Frau 


Finden Sie keine Aehnlichkeit? Ader 


et eg 1 . ers SCH k ¡ ie noch einm . 
als fie in den Flur trat, ſchaute ein bärtiger Sprache mächtig leiſe ſagte: „Großer Gott, wache hatte er ſich umgedreht, hatte ſie noch ein in nicht warten laſſen, ſie wird ſonſt leicht un⸗ 


Kopf aus dem kleinen Feuſter der Portierlogeſich denn? Oder träume ich? Sie, guädiges — kopfſchüttelnd mit einem Blick gemuſtert, 


heraus. aber nein, es iſt ja unmöglich! 


„Fran Baronin v. Merzbach?“ fragte ä Er ſprach nicht mit dann hatte er d 
ft 


weiter, 
„Wohnt eine Treppe hoch. Das Fräuleinſſo forſchend, mit dem Ausdruck hochgeſpannter war jetzt ruhiger, gefaßter. 

wird ſchon erwartet, der Herr Geheimrath iſt Erwartung an, daß dieſe unwillkürlich erröthete. erwartet das Fräulein. Ich 

auch eben gekommen.“ „Wollen Sie die Güte haben, mich der Frau ſagte er, dann ging er Helene, in klei 
Der bärtige Kopf zog ſich in die Portierloge Baronin v. Merzbach zu melden. Mein Name banger Erwartung folgte, voran durch ein kleines 

zurück, das Fenſter wurde zugeklappt, und Helene ſiſt Helene Müller.“ 

fonnte ihren Weg fortſetzen. Während fie die} „Helene, ja natürlich Helene!“ ſtotterte 


4 55 Achs S ur ja!“ 
dieſe welchem fic) das höchſte Staunen ausſprach, geduldig!“ — ute n noch einmal 
Een 15 ie Thüre hinter ſich geſchloſſen. dem Bild auf und zu Helene hinüber, er verglich 
2 horingend,INach kaum einer Minute kehrte er zurück, er das Y 1 D 
pase Kane {ents De eee eee ee „Die gnädige da chte er wieder den Kopf. 
bitte mir zu folgen,“ murmelte er; „Helene, auch 
die ihm voll Müller!“ 


emach, dann durch ein großes, ſaalartiges, nur der ihn jo hochintereſſirenden 0 
der wir: 2 e breites Fenſter ſchwach er- als er ſchon einen Schritt weiter gethan und die 
N tiger | Hand auf den Drücker des Schloſſes einer breiten 


— Er ſchaute dann noch einmal zu 


lebende Geſicht, dann 
. „Sonderdar.“ 
Helene — Helene 


Porträt und das 


Nur widerwillg ſchien er ſich loszureißen von 
Vergleichung, auch 


nifirt hatte, da ſtellte fich Frau Seibel mit in breite Treppe in die Höhe ftieg, ſchaute fie fichlalte Diener, mehr zu ſich ſelbſt als zu Helene leuchtetes Zimmer, in deſſen Sgro ae herebelStiigelthitr gelegt batte, schaute er noch einmal 


die Hüfte geſtemmten Händen vor fie hin und neugierig um, fie war überraſcht durch die ſolideſprechend. „Aber Helene Müller! 
fte mit einem freudeſtrahlenden Blick. Vornehmheit, welche das Innere des Hauſes, der bar! 


betrachtete 


Es war jetzt aber die höchſte qe zum Aufbruch. Flur und die Treppe zeigte. 
Helene mußte eilen, ſie durfte ja nicht daran ein auffälliger Luxus entfaltet, aber man fühlte, 
denken, ihre ohnehin ſo ſchwache Kaſſe durch die daß man ſich in einem vornehmen Hauſe befand. Helene Müller, wie foubderbar, das 


Ausgabe für eine Droſchke zu belaſten. Schuellen 


Schrittes eilte ſie durch die langgedehnten Straßen verſchloſſen, durch die hellen 
Berlins; es war vielleicht gut für ſie, daß ſie He i 
Sorgeiin welchem mehrere ) ftese Y 
u ſpät zu kommen, vergaß fie die anderen Kleidungsſtücken beſtimmte Ständer, einige Stühleſer ſprach wie im Traum zu fic) ſelbſt unver⸗ 
chwereren Sorgen, welche der unfreundliche und ein an der Wand über einem kleinen Tiſchſſtändliche, unklare 4 
Brief in ihr hervorgerufen hatte. Als Helene} Hingender Spiegel das einzige Mobilar bildeten. wich die Starrheit feines Blickes, 
tsdamerſtraße woe = a ee 1 5 * neben van glänzenden 4 Ren Wend. one ee fuhr ſich mit 
ſie der Uhr — drei Minuten Metallknopf der Klingel ein einfaches weißes beim erſten Gru abt hatte, er ſuhr ſi 5 d 

2 — an Pünktlichkeit Metallſchild, welches den mit ſchwarzen Buch⸗ der Hand über die A y konnte Helene das in der äußerſten, vom Fenſter 


ſich ſo zu beeilen gezwungen war; über der 


endlich das Haus 
hatte, 
vor 11 Uhr! — ein Mangel 
konnte ihr wenigſtens nicht vorgeworfen werden. 

Das Haus Nr. 75, vor welchem Helene ſtand, 


machte ihr einen freundlichen Eindruck. Es war ließ ſich im 
iethska die in den Mann aus einer Seitenthür in den Vorflur. 1 
letzten Jahrzehnten ita in den weſtlichen Stadt⸗ Sein blauer, mit filbernen, ein großes adeliges albernes Zeug geſchwatzt; aber ich kann noch gar} fie an, 


keine der großen M ſeruen, 


Wie ſonder⸗Tiſch unter einer ſchweren vo 


Hat der ſeſſor doch Recht? Giebt es hängenden Glaskrone ſtand. : 
Es war nirgends wirlich Geister F dl nein, das iſt kein Geiſt, des weiten Raumes waren geſchmückt dur 


iſt ja ganz Rahmen. Alle dieſe 
die en Schellen ich or wen te ſich eines ba Gefühles nicht ag gl de 

iben ſchaute elene konnte es bangen Wien - s : 
lene in einen Vorflur, einen großen Raum, erwehren. Der alte Mann ſchaute fie immer der Reihe, blieb der alte Diener ſtehen. 


y ä ie gei it ſtarren Augen an, Sie dies?“ fragte er, : 
zum Aufhängen von noch wie geiſtesabweſend mit ft gen fein Auge forſchend auf Helenens Geſicht. 


Oben war die 


und nach Por 6 
ein Geſicht in Lebensgröße, es ftellte ein junges Mädchen von 
etwa achtzehn Jahren dar. Bei dem in d 
weiten Raum herrſchenden mangelhaften Licht 


Worte; aber a 
erhielt wieder den freundlichen Ausdruck, den es 


ugen, dann ſchaute er wieder i rften, 

Helene, wenn auch nicht mehr fo ſtarr wie vor⸗ entfernteſten Ecke hängende Bild nicht genau er⸗ 

Helene klingelte, ein ſchwerer langſamer Schritt her, aber doch ebenſo forſchend au, als er kopf⸗ kennen und doch überkam fie, als ſie es betrachtete, 
8 3 


ren : chi i ii 25 ls ſchane 

mern hören, daun trat ein alter ſchüttelnd fagte: ein ganz ſeltſames Gefühl, es war ihr, als febo 
„Verzei i lein, i be recht aus dem breiten Goldrahmen ihr eigenes Geſicht 
Tk e e W ein Paar dunkle Augen, genau wie ihre 


ſah ſie auf ſich gerichtet, die dunklen 


ſtaben geſchriebenen Namen: „v. Merzbach“ trug. 


theilen die kleineren behaglichen Wohnhäuser faſt Wappen tragenden Knöpfen beſetzter Livreerock nicht zu mir ſelbſt kommen. Sind Sie wirklich eigenen, : 1 
i iener 8 das j äulein, es von der gnädigen Locken, welche auf die Schultern des jungen 
überall verdrängt haben. Etwas von der Straße fagte ge daß er ein alter Diener des Hauſes das junge Fräulein, welch ie Swirl ch Mädchens in üppiger Fülle, durch kein feſſelndes, 


zurückgebaut, von dieſer durch einen wohlgepflegten | fet. 


5 i sthür it erwartet wird? eißen S i 
r öffnete die Glasthüre, und Helene wit Frau emvartet wird? Heiß entſtellendes Band zurückgehalten, niederwallten, 


: > : ee 1 üller?“ = 
blumenreichen Vorgarten geſchieden, ſchien das einer leichten Verbeugung begrüßend, lud er fie Helene Müller? AE gen ganz ibren eigenen Locken, das {dine 


nur zweiſtöckige Wohnhaus eher 


vornehmen ländlichen Villa, als einem Berliner ſein freundliches Läche t : 
e zu gleichen; die breiten Feuſter und Geſicht dabei einen ſehr liebenswürdigen Ausdruck. 
Fenſterpfeiler zeigten, daß es nicht mit der ängſt⸗ Aber als und er 

die für die aufmerkſam betrachtete, verſchand plötzlich dieſes melden. 


lichen Raumerſparniß gebaut war, 

Miethshäuſer in Berlin meiſt maßgebend iſt. 
Die Hausthür war verſchloſſen, aber ſie öffnete 

ſich, ehe noch Helene an dem glänzenden Metall⸗ 


Eiſenbahn Direktions⸗Bezirk Berlin. 

Die im diesſeitigen Bezirk angeſanunelten alten, ab⸗ 
gängigen Oberbau⸗ und Baumaterialien ſollen im 
pr des brs ag oe verkauft werden. Formular⸗ 
mäßige Angebote find bis zum BO. d. MÉS. 10% Uhr 
Vorm. portofrei und verſchloſſen mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Ankauf von Altmaterial“ an uns einzu⸗ 
reichen und werden ſolche in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter eröffnet werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Angebote, welche nach der angegebenen Terminſtunde 
eingehen, finden keine Berückſichtigung. 

Angebotsformulare nebſt Maſſeuverzeichniß find von 
uns, gegen Einſendung von 1 % für das Stück, zu 
beziehen. 

Je ein Exemplar derſelben liegt in der Redaltion 
des Centralblattes der Bauverwaltung, in der Börſen⸗ 
regiſtratur zu Berlin, bei den Bahnmeiſtern Sehmeider 
u Berlin (Stettiner Bahnhof), Kösler zu Stettin 
Vreelauer Bahnhof) und Weoll zu Schwedt a. O. 
i z unentgeltlichen Einſichtnahme während der gewöhn⸗ 
* Geſchäftsſtunden aus. 

ah den 1. Auguſt 1889. 
nigliches Eileen Betrichsamt 
Berlin ⸗Stettin. 


Stettin, 15. Auguft 1880. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Verlängerung der 


Hundeſperre. 

Nach einer Mittheilung der Polizeiverwaltung in 
Grabow a. O. vom 13. d. Mts. iſt dortſelbſt ein 
herreuloſer Hund umhergelaufen, aufgegriffen und ge: 
todtet, bei welchem amtlich die Tollwuth konſtatirt iſt. 

Es wird deshalb auf Grund des § 88 des Vieh⸗ 
ſenchengeſetzes vom 23. 1880 und der §§ 20, 21 
der Inſtruktion zur Ausführung dieſes Geſetzes vom 
24. Februar 1881 die Feſtlegung (Ankettung oder Ein⸗ 
ſperrung) aller im Polizeibezirke Stettin vorhandenen 
Hunde von heute ab bis einſchließlich den 11. November 
d. J. angeordnet. : 

Der ene aeg gleich zu achten iſt das Führen der 

) 


2 


mit einem ſicheren Maulkorbe verſehenen Hunde 
an einer Leine. 
Erlaubniß aus dem Polizeibezirke Stettin ausgeführt 
werden. Solche Erlaubniß wird nur dann gegeben, 
wenn dem betreffenden Geſuche ein von dem beamteten 


hierarzt, Veterinair⸗Aſſeſſor Müller, Schiller: I} 
ſtraße 11 p. wohnhaft, oder deſſen Vertreter Korps⸗ 


roßarzt Werner, Auguſtaſtraße 10 II., ausge 
ſertigtes Atteſt darüber, — der betreffende Hund von 
ihm untersucht und 
Erſcheinung befunden worden iſt. 

Die Benutzung der Hunde zum Ziehen iſt nur unter 
der pony? geſtattet, daß dieſelben feſt angeſchirrt, 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehen und außer der 
Beit des Gebrauchs feſtgelegt werden. 

liter entſprechender Vorausſetzung iſt die Benutzun 
der Jagdhunde zur Jagd und der Fleiſcher⸗ und ‘a 
Hirtenhunde zum Treiben des Viehs geſtattet. 

Hunde, welche den vorftehenden Anordnungen zuwider 
innerhalb des hieſigen Polizeibezirks frei umherlaufen, 
werden unter Umſtänden ſofort getödtet. Die Beſitzer 
derſelben trifft außerdem noch die durch $$ 66 Nr. 4 
und 67 des Geſetzes vom 23 Juni 1880 angedrohte 
Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder verhältnißmäß ge 
Haft. Gleichzeitig wird auf die Vorſchrift des § 328 
des Deutſchen Strafgeſetzbuches hingewieſen. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
In 1 


e 1 
ufthurort Harzgerode im Ha;,, 
400 m über dem Meeresſpiegel, in der Nähe ber 
ſchönſten Punkte des Selkethales, faſt unmittelbar am 
Laube und Nadelwalde, unr 20 Min. von Alexisbad, 
80 Min. von Mägdeſprung gelegen, bietet beſonders für 
die Monate Juni, Juli, Auguſt einen ruhigen u. billigen 
Aufenthalt, Penſion im Hotel bei guter Verpflegung 
u. incl. Wohnung 3,50 46, billige Privatlogis, Poſt⸗ 
AubGifenbahler indung, billiges Lohnfuhrwerk, 2 Aerzte, 
ere und Telegraph im Orte. Nähere Auskunft 


Die Sommifiion des gemeiuniigigen Vereins. 


Bogengarten.' 


Freitag, den 16. Auguſt, bei günſtiger Witterung: 


Konzert. 
i NS IN 


Extrafahrt 
zum Kriegerſeſt nach Lübzin und 
Zurück 
am Sonntag, den 18. Auguſt 
per Dampfer „Siremo‘* 
Abfahrt von Stettin 10 Uhr Vormittags. 


Rückfahrt von Lübzin 9½ Uhr Abends. 
Preis 75 , Kinder 40 I, einfache Tour 50 H. 


NB. Das Schiff legt auf der Hin- und Niickfahrt in it 


Züllchow an. 
J. F. Braeunlich. 


N Extrafahrt 


nach Swinemünde per Dampfer 
„Pölitz“ 
am Sonntag, den 18. Auguſt. 
Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 5½ Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 % 50 ». 
F. Ehrke. 


eiuer ſchönen, durch eine re pn ein, näher zu treten; 


ſchlaff am Körper herunter, er ſtreckte den Kopf verlaſſen. 


Kein Hund darf ohne eine dieſſeitige f 


frei von jeder ſeucheverdächtigen] 


| Berlin, Rothes Schloss 1, 


„Allerdings. : 0 ne ) 
„Sonderbar! Mein alter Kopf kann das nicht Geſicht trug, ſoweit fie es erkennen konnte, ihre 
begreifen. Alſo wirklich Fräulein Helene Müller? eigenen Züge. I er 
Helene nun vor ihm ſtand und er fie; Nun, ich one Sie bei der pe, pio gr eg ke un fragte noch einma 
itte nur ei ugenblick hier z 0 dringlich. : 

En „Ich habe das Bild nie geſehen!“ erwiderte 

Lene. 
„Aber in den Spiegel haben Sie doch ſchon 


n gab feinem guten alten 


Lächeln, mit großen, weitgeöffneten Augen ſchaute warten!“ : 5 
cr tee jane Mäbdhen an, die Arme ſauken ihm) Helene war allein, der alte Diener hatte ſie He 
Auf der Schwelle der Thüre, durch 


E URN TER RE N 


Kingile Teiche Hoch Hammer 


Eröffnung des Studica Jahres 188990 am fl. Oktober 1889. Einschreibung.n erfolgen vom 1. bis 28 Oktober 1889 
und für Vorlesungen des Sommers vom 8. bis 30. April 1890. — Programm vom Schrctariat zu bezi: hen, 
Der Rektor. 


Dolezalek. 


Erlrafahtten 


am Sonntag, den 18. Auguſt er.: 


Hannover, im Juli 1889. 


b ee 


industri AUSSTELLUNG 


und 


Handels-Ausstellung | Kunst-Ausstellung | 3 
Gartenbau-Ausstellungſ Gewerbliche Betriebe Wees 1. ah 3 Matt, 2. ng 180 Mat 
| SS SCE SS name J) nach Wollin - Cammin- Berg- 


Panorama. Taucher. Fessel-"alion. Bergbahn. 
Meierei. Musikfeste. Halle fiir 4000 Personen. 
Herrliche Parkanlagen. Tägliche Concerte von drei Capellen. Beleuchtungen. 

Bootfahrten. Freihafen-Besichtigungen. 
ohnungs-, Reise-, Post-, Telegranhen-Bürean 


SEY 


Birsenspekulation mit hescht | 
Mit nur 300 Mark Einlage kann man an einer größeren Börſen⸗ 
ſpekulation mit beſchränktem Verluſt und unbegrenztem Gewinn theilnehmen. 


sv Eduard Perl, Bankgeschäft, 


frauto zugeſandt. 
Berlin, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße A. 
Sohnikum Getrennte G . etc. 
hausen. Fachschulen y WErunework humetster etc. 
E „ Vorunterr. tre), Kathie, Dir, - 


Deutſche 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Aunſtalt 


in Hannover. 


E Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufficht der Königl. 
Stgatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſeutliche Verminderung der 
Koſten des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Uuterftügung von Berufsſoldaten, Verſorgung 
von Invaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahr 1888 wurden ver⸗ 
ſichert 21,600 Knaben mit % 25,600,000 Kapital. — Status Ende 1888: Verſicherungskapitale % 112,000,000. 
Jahreseinnahme .44 6,600,000; Garautiemittel % 20,000,000; Invalidenfonds „ 129,000; Dividendenfonds 
46 628,000. Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die Direktion und die Vertreter. 


Grosse Berliner Schneider-Akademie, 


Dievenow und zurück 
per Dampfer „Die Dievenow“. 

Abfahrt 5 Uhr Morgens, Rickfahrt von Berg⸗Dievenow 
4½ Uhr, von Cammin 5 Uhr Nachm., von Wollin 
6 Uhr Abends. 

Preis nach Wollin 1. Platz 3 Mark, 2 Platz 2 Mark, 
„ 1. Platz 4 Mark, 2. Platz 

Mar 


NB. Kinder die Hälfte. Billets an Bord. 
J. F. Bracuntich. 


S t TEE 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Noròdeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen loyd 


von E Bremen E nach 


umfasst das frühere Lehrpersonal des verstorbenen Direktor Kuhn und garantirt einzig umd 
allein durch ihre weltberähmte Unterrichtsmethede gründlichste Ausbildung in 
der Herren-, Damen- und Wiischesehnciderel. Kurse beginnen am 1. und 15. jeden 


Monats. Prospekt gratis, Man achte genau auf obige Firma und Adresse. Die Direction. 


A : Pe, (ats 

. Wollenberg’s Kinder-Mehl, 

Blechbüchſe yar epee) Dlechbüchie 

Mk. 1,30. Mk. 1,50. 
| ran Sebanume a Wird in allen 

he in grobe Soft, Y Spitälern angewendet, 

m. a. haben mit dieſem Nähr⸗ von allen ärztlichen 

Autoritäten verordnet 

und empfohlen. 


mittel überraſchende Reſultate 
— —— Te ¶Qͤ—— NP CS A A 
f | Silberne Medaille 1889 Köln, Internationale Ausſtellung. 
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AA » = x 
Südamerika. 


Näheres bei 


Bollwerk 36. 


Preuss. Loose 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Beträge ſind durch Poſtauftrag einzuziehen. 


Hein Hühlenerundstück 


bei Kinderkrankheiten erzielt 
und dieſes dem Herrn W. 
Wagner, Drogerie zum 
„Mobren “, ſchriftlich 
beſtätigt. 


„ Alleiniges General Depot für die Provinz Pommern 
Drogerie zum „Mohren“, WW. Wagner, 
Stettin, große Laſtadie 66. 


Iwill ich verkaufen oder verpachten. Die Mühle mit 
1 Mehl⸗, 1 Schrot⸗ und Reinigungsgang verfertigt pro 
Monat circa 250 Scheffel. Zur Uebernahme der Pach⸗ 
f fig en 10—12,000 Mark erforderlich. 

irchower Mühle, im Auguſt 1889. 


Ein Haus in beſter Geſchäftslage, am Markt einer 
größeren Provinzialſtadt Hinterp., in welchem längere 
Zeit ein Manufaktur⸗ und dann ein Materialwaaren⸗ ze. 
Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben wurde, nebſt ca. 
2 Morgen Torf⸗Parzelle, ſoll aus freier Hand ſofort 
verkauft werden. 

Käufer wollen ihre Offerten unter T. II. in der 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, einſenden. 


2) na) sho (Sabie Abla) 15 


Mattfeldt & Friedrichs, Stettin, 2 


Die langen Wände zurück, dann aber ſagte er leiſe zu Helene: „Wir 
ch eine dürfen uns nicht länger aufhalten, 2. 


obald ich Sie gemeldet habe, treten Sie cin 


i i i i ! ilden in breiten vergoldeten D cin! 

A Aae re bleh Bilder zeigten männliche Und . öffuend, meldete er: „Fräulein 
Helene Müller!“ e inte 

Porträts, dem letzten in Wink ber Hand Helene auf, an ihm vorbei in 

„Kennen das geöffnete Z ee 

und wieder heſtete ſich! In dem großen Gemach herrſchte wie in dem 


Dann forderte er durch einen 
immer zu treten. 


Vorſaale ein mattes Zwielicht, an welches ſich 


Es war ein weibliches Porträt, ein Knieſtück Helenens Ange erſt gewöhnen mußte, ehe fie Hay 


zu ſehen vermochte. Zwei breite hohe Werften 


dem würden vollſtändig genügt haben, den ganzen 


Raum tageshell zu erleuchten, aber fie waren 
zum größten Theil verdeckt durch ſchwere Gar⸗ 
dinen von einem undurchſichtigen, dunklen Wollen 
damaſt, die dunkel rothbraune Farbe der Tapete 
trug außerdem ebenfalls dazu bei, das Zimmer 
noch finſterer erſcheinen zu laſſen als es war, 
und das geſammte Mobiliar trug den Charakter 
des Düſteren. Die koſtbaren Mobel waren am 
einem dunklen, faſt ſchwarzen Holz geſchuitzt, an. 
jedem Stuhl trug die Lehne au der Spitze 
Holzſchild, in welches das Merzbach ſche Wappen 
eingegraben war. Die Polſterſtühle, die Lehn 
ſeſſel, das Sopha waren mit einem ſchweren 
dunklen Bezug verſehen, der den ganzen 
boden bedeckende weiche Teppich zeigte ebenſowenif 
eine helle Farbe, als die Decke des vor den 


Sopha ſteheuden runden Tiſches. 
(Fortſetzung folgt.) 


gar Mitterguts⸗Verkauf . 


[ zw. Netze u. Warte, 1120 M, div. 450 M. Miele, 


Grundſt.⸗Reinertr. 7000 M, gt. Gebd. u. Juventar, 
½ M. zur Bahn. Ford. 100,000 Thlr. Anzahl. 
15,000 Thlr. Selbſt⸗Kf. N. poitlge. A. B. Stras⸗ 
burg, Uckermark. 


Brettwaaren⸗Verkauf. 


Es follen auf der unmittelbar an der 
Oder gelegenen Dampf⸗Schneide 
mühle zu Kleinitz im Kreiſe Grün 
berg i Schl. und zwar: 

A. vom diesjährigen Einſchnitt: 


8 » 3 Marí 
zurück 200 Hb. Bieler 8, En kde Bohlen 
ee e x 
er ee * Stowe 
oe, ge. 5, E 
* * 15 * n u u 
2 8 tieferne Aus, upbectter, ms 


* o 
B. aus vorjährigem Einſchnitt: 
1150 [lfd. Meter 8 Chu. ſtarle Bohlen 


Bretter 


age reas 
oͤffentlich an den Dieiibietenden gegen 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu 
Termin auf 


Dienſtag, den 27. We quit d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

auf der genannten Schneidemühle an⸗ 

geſetzt iſt. 

Die geſammte Waare iſt nach Länge 
und Breite ſortirt und nach der Qualität 
in 3 Klaſſen eingetheilt; 1. Klaſſe iſt aſtrein. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 

Nächſte Bahnſtationen: Züllichau — 
Grünberg — Neuſalz a. Oder. 

Kleinitz, den 5. Auguſt 1889. 


Das Forſtamt der Herrſchaft 
Aleinitz. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Pauline Graff, 


Johannes Baum. 
Stepenitz, den 15./8. 1889. 


Familiennachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Erich Brunn 
Stettin). — Herrn Paul Goldmund (Stettin). — 
Herrn Dieckmann (Jaegerhof). — Herrn Aug. Blohm 
(Greifswald). 

Sterbefälle: Herr Fritz Roſenthal (Wallmow). — 
Herr Joh. Schmidt (Santos in Brafilien). — Herr 
Karl Dinſe (Pölitz). — Frau Karoline Möller, geb. 
Blöſſing (Schaprode). — Frau Bürgermeiſter Zingler 
(Neuftettin). — Frau Louiſe Aſcher, geb. Gülzow 
(Sophienhof). — Frau Karolina Bremer, geb. Bahls 
(Levenhagen). 


Bellevue - Theater. 


Direktion Emil Schirmer. 
Freitag, den 16. Auguſt 1889: 
Benefiz für Herrn Oscar Bohnee. we 
Zum 6. Male: 


Die junge Garde. 
Groñes Garten-Konjert. 2 


T 
Sonnabend: 8. volksthümliche Vorſtellung zu halben 
Preiſen. 
Zum 5. Mal: 


Leuchtkugeln. 


ä—ũAZö— ͥ — AA 


— * 
Elysium- Theater. 
Freitag, den 16. Auguſt: 
Beneſiz für Frau Köth 
Schäfer. 
Unter gef. Mitwirkung des Herrn W. Biller 


Kaudel's Gardinenpredigten. 


mit einem Areal von 250 Morgen incl. 32 M. Wieſe (Muck — —— — — — Herr C. W. Büller.) 


Eine Taſſe Thee. 
1733 Thl. 22 Silbergroſchen. 


Kälbchen — — — — Herr W. Büller. 


F. Fehrmann. Monſieur Herkules. 


Sonnabend: Abſchiedsvorſtellung des Herrn 
W. Baller. 


Der Raub der Sabinerinuen, 


In Vorbereitung: 


Fitterwochen in Italien. 
(Novitiit.) 


Quaglio's Bouillon-Kapseln 


Si vom Erfinder selbst hergestelltes, allein echtes Fabrikat, in 

sieben Lündern patentirt. Nach dem Atteste des vereideten Gerichtschemikers Y 

Dr. C. Bischof, unter dessen ständige Kontrolle die Fabrikation gestellt ist, alle 

wesentlichen Bestandtheile der Bouillon (die Extraktivstoffe des Fleisches, Galatine, Fett, 

rm feel Gewürze, Suppengemüse und Kochsalz) in bester Qualität enthaltend, Mit sg fy 
see" Fleischextrakt und Frischen Suppen - Gemüsen und Kräutern ohne ätherische Es- 
za cenzen hergestellt. 


Für 10 Pfennige eno grosse Tasse Cutie) Bouillon, 


welche von frisch bereiteter Fleischbrühe nicht zu unterscheiden ist, 


Vor den Nachahmungen wird gewarnt! 


Man sehe auf Name und Schutzmarke und verlange ausdrücklich 


Quaglio's Bouillon -Kapseln. 


a Zu beziehen in allen grösseren Kolonialwaaren-, Delikatessen- 
und Droguen- Handlungen Deutschlauds. Grossisten mögen sich wenden an das 
pS Chemiseh -technisehe Laboratorium von Quaglio, Berlin NW. 
Fabrik: Holzmarktstrasse 62, Laboratorium: Schiffbauerdamm 16, 
1 Bureau: Louisenstrasse 25. 


Teo. y Banptgewinne i. W. ». Mk. 10000, 5000, 3000, 1000 «. 


1 Wik. zuſammen über 2000 werthvolle Gewinne. 

Sichung : Looſe find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, ſowie zu beziehen durch 

* Otto Sommerlad, Cassel (General⸗Debit). 
und Robert Th. Schröder in Stettin. 


erhalten Rabatt. 
5 > x * “er ST TES RAE BE. 


we y 5 
sera \ TER ABS — 


* Primiirt; Brüssel 1876, Stuttgart 1881. Porto Alegre 1881 Wien 1883. 4 
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Von vielen Aersten ompfohlen. In Flaschen à 100, 260 u. 700 Gran. Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit sum Turgebrauch 


urk's Pepsin-Wein. /Pepsin-Essenz.) Verdauungs-Flüssigkei. Dienlich bel schwachem oder verdorbonem Magen, Sedhrennen, 
Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Gonusses von Spirituosen oto, In Flaschen à M. 1—, M.2.— und M. 4.50. 


urk’s China-Malvasier, ohne Eisen, süss, selbst von Kindern gern | wit edlen Weinen bereitete Appetit erregende, an 


‘uayayjody usp ut usqu nz Se TAS 


ane In Flaschen à M. 1. —, M. 2.— und M. 4. — e en ee und Blut bildende e e Tasse E 1 ime ee ne KERN ls Te Bere 
fi hing. HY von hohem, stets gleichem und garantirtem Ge- „darum, well 1 2 € 
urk's Eisen-China-Wein, wohlschmeckona und leicht verdaulich. | halt an den wirksamsten Hestendthellen dar Ohinuinae „weil sie auf unsere Nerven so wirken, Ghee uns der vorhandenen 


„Kraft bewusst werden und empfinden, dass diese Kraft verfügbar ist.” 
Justus von Liebig. 


y 
Patent⸗Kugel⸗Kaffeebrenner 
für 3 bis 100 Kgr. Inhalt, in mehr als 15 000 Stück verbreitet, durch hervorragende 
Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und denkbar einfachſte Konſtruktion weithin bekannt 
Außerordentlich nützlich für jede Kolonjalwaaren⸗Handlung. 

mmericher Maſchinen⸗Jabrik und Eiſengießerei. 
van Gülpen, Lensing & von Gimborn, Emmerich am Rhein. 
v Tauſende von Anerkennungsbriefen erfahrener Fachleute. 
v Preisgekrönt auf verſchiedenen Weltausſtellungen, Fach: und Landesausſtellungen. 
Zuletzt vrämlürt: Köln Sept. 1888 Silberne Medaille. Miinchen Okt. 1888 , Staats 


In Flaschen à M. 1. —, M. 2. — und M. 4. 50, (Obinin eto.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 
ys Men verlange ausdrücklich: Burk’s Papsin-Wein, Burk's China-Wein u.s.w. und beachte die Schutz- * 5 


©, die jeder Flasche beigelegte gedruckte schrel 
* Dee - gelegte gedru Beschreibung, sowie meinen auf jeder Etiquette E KH en 


Detailverkauf nur in Apoiheken, zu gleichen Preisen in ganz Deutschland. 


Bekanntmachung. 


IS Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 
188990 zu tilgenden Kreis⸗Chauſſeebau⸗Obligationen 
des Kreiſes Greifswald find folgende Nummern gezogen 


25 worden. 
b 1. und 2. Emiſſion. 


Ul)J99S ur HIÁVEL "AR 199 19387 ee 


-soldug 


er aes 2 8 2 Se *. 


Mecklenburgische Maschinen- u. Wagenhau- 
Aktien-Gesellschafl in Güstrow. 


Lit. B. Nr. 24 mit 500 Mark, 


Rotirende m Transmissionen, Triebwerke für Mahl- und Sägemühlen, 
und andere Pu Pen. Brentereien und Brauereien. 
Maschinelle Einrichtungen für Theaterbühnen. To: fprossen 


Lilas de Mai. Erfindung. 
Foin coupé. 


— WE 12 kestliche Parfums 


Jockey-Clubtagma in Form von Stiften und Pastillen. 
Opoponax d. Ein leichtes Bestreichen genũgt um augenblicklich 


Caroline u. jeden gewünschten Gegenstand zu parfümiren. 
Mignardiso 14. — — 
Impératrice mH, VOR NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNT. 


Oriza-Derby . Zu haben in allen Coiffeur- u, Parfumeriegeachsetten. 


pes welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von 
6 Monaten gegen Rückgabe der Obligationen und der 
Zinskoupons der ſpäteren Fälligkeits⸗Termine, ſowie 
der Talons bei der Kreis⸗Kommmmal⸗kaſſe hierſelbſt in 
Empfang zu nehmen. 
Von den in früheren Jahren ausgelooſten Obliga⸗ 
tionen ſind noch nicht eingegangen. 

1. und 2. Emiſſion. 
7 Lit. A. Nr. 170, 185, 314 mit je 600 Mark. ESE NUR : 
— — — ee 3. Smilies. PRR TEE Br genen coreg a 1 2 Lahn Wohn Ue 
p a it, A. Nr. mit Mark. r., eine Wohnung von 
Baugswerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule ® 5. Emiſſton. P an⸗Fabrik Grabowerſt k. 18, „ 
Neustadt n Mecklenburg. weiters anstoott erthollt; Dir. Joutsen, % Lit. A. Rr. 87 mit 1000 Mart. Adolph Goldschmidt Zub. z. 1. Oft. zu verm. Zu beſichtigen von 10—12, 
SURE Aa ee OE Bea es ES A FUER RR Lit, B. Nr, 12 mit 500 Mark. » ehe erg . Frdl möbl. Zimm m Kab. 3. 1.9.5. W. irchpl. 4, II. I. 

5 Lit. C. Nr. 69 mit 200 Mark. Neue Königsſtraße 1, 


' . rea Die Inbaber derſelben werden zur Vermeidung wei: PY fferirt zu Jabrikprei en: Ei enbahn⸗Fahrplan. 
227 > 27 5 : ¿Aa ; Sty. A k 
Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. terer Zinsverluſte zur ſchleunigen Einlöſung wiederholt : 2 Etr.⸗Säcke, engl. Leinen, A 50 u. 60 . Heu von Stettin noch: 
50 


7 5 A aufgefordert. 2 Ctr.⸗Doppelgarnſäcke a 85 u. 90 . 
Aktienkapital: 3 Millionen Mark. Greifswald, den 6. Juni 1889. 2 Ctr.⸗Orilichſäcke a 100 u, 125 H. „ MI Solera, Darsig, Kreuz, Tre don a R. Berf. 5,25 Morg 
Die Bank gewährt unter beſonders vortheilhaften Bedingungen: . n Eberswalde, Berlin, 


7 5 3 Scheffel⸗Drillichſäcke & 125, 140 u. 1 
1. Lebensverſicherungen mit und ohne Gewinnantheil, mit und ohne Rückgewähr der Prämien, ſowie auf Der Landrath. renzlau „ 6,15 


Dampfmaschinen suater Konstruktion mit bewährten Steuerungen. = oS a eo | pris aa a ig Sans eatery, Dion: 
Lokomobilen mit Lokomotiv- und Ausziehkesseln. e * = x 1 Emiffion. ___ Abichlüffe durch N. Pakkmeke, Stettin. 
Kesseldampfmaschinen tin twin wot queno Bl bb b Ba Bhs PARFUMERIE-ORIZA . LEGRAND g 
. pails fehbare Bre 85 y 6 it. A. 9 it j la, 
w...... O E eee eae a? E 
eee eee Ausziehbar Rókrervora tirmer, Blecharbeiten, 8 ; 5. Emiſſion. Se ints 
Lit. A. Nr. 15, 31, 47, 169 mit je 1000 Mark. Interessante Pariser gr 


Molkereianlagen. Transport nagen jeder Art. Guss zu landwirthschaft- 


lichen Maschinen. 
— 


Reichhaltiges Modell-Lager zu Maschinen- urd Bauguss. 


"SUNIS[IG up 


TULA 


¿Pueyo ua g inj y0da(y-1819u90 


+P 


2 


os 


Eine Parthie gebrauchte Drillichſäcke A 60 . 


Wunſch auch mit Beitragsbefreiung, im Falle der Verſicherte durch Krankheit oder Körperver⸗ Graf Behr. Gl aßen lem a are er Ru er ger FR 
2. este tok Fe Berſtcher ungen; kaſten⸗Pläne & Quadratmtr. fertig % 2,00 u. Paſewalk, Strasburg, Roftod, Ham⸗ — di 
3. Leibrenten⸗ und Invaliditätsrenten⸗Verſicherungen; a 7 Be seee Pferdedecken von burg, Prenzlau, Swinemünde, 
4. Unfallverſicherungen mit und ohne Gewinnautheil, ſowie mit und ohne Prämien⸗Rückgewähr. E Wolgaſt, Stralſund, Ueckermünde „ 8 es 


Angermünde, Freienwalde a. 


Se ESS Irre O. 

Moderne Buckskins. Billig!“ Satin a D, capers, Goes. 
Anzug von 10 % an. Proben vorher ſendet LN Dun Breslau, 1 
nachnahme) M. Háilies, Kork in Lauſitz. Küſtr * * ' Berf;- 9,33 Vorm. 


Waſſerheilanſtalt Bad Elgersburg i. Thür. W. E Dampf⸗Schleiferei von Supe, Sine, fren 


Beſteht feit 1837, Diätetiſche Küche. 220 Zimmer in 9 Villen u. d. Schloß. ee Böcken aus der deutſchen walde. Berlin Perf. 1047 , 


Verſicherungsanträge werden von ſämmtlichen Agenten der Bank, ſowie auch im Burean der letzteren, 
Adlerſtraße Nr. 33 in Nürnberg, bereitwillig entgegen genommen. 5 
Tüchtige und zuverläſſige Agenten finden jederzeit Anſtellung. 


1. Preis: Gr. gold. Medaille a. d. Internat. Ansſtell. Oſtende 1888. BE ul 25 3 afewalt, Prenzlau, Strasburg, N 

t Aelteſte renommirteſte, m. alleu Hülfm. der Neuzeit ausgeſtattete Anſtalt. Geſammt⸗Waſſerheilverf. B r e $ * w “a Pau . ki — Pen Stoinemii ae 

lektrother. (auch ſtat. Elektric.), Pneumatother. Maſſage und Heilgymnaſtik. Mitchell's Maſtkur; Klimatiſche > de gt ES mes CUA . Tater: Wolgast, Skralſund, Ueckermünde Schnellz. 10,58 „ 
lätet. u. Terrain⸗Kuren; Molkenkur; Sommerfriſche. 520 Meter üb. d. M., Stat. d. Bahn Neudietendorf— (tcfrüher Krebſow), ) ale Gare aſirme tagt iſchmeſſern, Taſchen⸗ Stargard, Kolberg, Danzig, Trep⸗ 

laue —Großbreitend. Kur u. Saif. v. 1. März bis 15. Nov. Auszezeichnete Erfolge bei den verſchiedenſten Züchter Oekonomierath Tilo, ni aes fi tats Ma . to. tägli lachleiferei tow a. R., Kreuz Expreßz. 11,15 „ 
Leiden, bef. bei Nervenfeiver Mäßige Preiſe bei vorzüglicher Verpflegung. findet am Spezialität: Rofirmeffer-Hoblidhleiferei. . Kznigsberg Sin, Küftrin, Reppen Perf 11.30 E 
‘ Näheres durch Gratisproſpekte u. d. Direktion. rr mane 20. Muanft, Mittags 12 Uhr, Angermünde, Schwedt Eberswalde, 

Sanitätsrath Dr. Barwinsui — Pr rim Mege des Meiſtgebots in Breſow ftatt. 


Die Böcke können jederzeit beſichtigt werden. 

Wagen zur Abholung ſtehen auf vorherige Anmel⸗ 
dung beim Adminiſtrator Grützmmgeher in Bre⸗ 
ſow, am Auktionstage Morgens 6, und 8,%, auf 
Bahnhof Gollnow bereit. 

Breſow bei Pribbernow, Kr. Kammin i. P., 


| Berlin „ 15 Mitt. 
| | Ney | | Angermünde Gem. Z. 1,44 Nm 
14 11 Stargard Pal. 155 „ 
Altdamm E IS 
Königsberg Nm., Küſtrin, Reppen, 
en geſchützt), vergrößert 10 Mal, wie die] Grünberg, Glogau, Breslau 8 


einſten Fernrohre (gauz vorzüglich), & 2,75 ME, | Angermünde, Eberswalde, Berlin Erpreßz. 3,42 > 


Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen. 
Anerkannte Vorzüge: 


> 
S A le ner Prompte, verlässliche, 
milde Wirkung. 
2 Leicht und ausdauernd vertragen. 
Y ASE Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
Baalehner’s Hunyadi Janos Bitterwasser ist in den Mineralwasser-Depots und Apotheken erhältlich. 
Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen: 


den 31. Juli 1889. Verſende an Jeden portofrei per Nachnahme Angermünde, Eberswalde, Berlin Schuellz. 4. , 
Graf Flemming- Renz. KR. Scholz, optiſches Verſandt⸗Geſchäft, Vorſtehender Zug wird nur vom 
Königsberg i. Pr., Mocfianum 2. 16. Juni bis 31. Auguſt eingelegt.) 


— — ve IPaſewalk, Wolgaſt, Stralſund, Stras⸗ 
burg, Bützow, Kleinen, Ueckermünde, 
10 U. pict 4 en eee e Perſz. 4,31 Nchm 
argard, N . 
kauft in jedem Poſten Stargard Kolberg, Stolp, Treptow dá 


a. R., Pyritz, Küſtrin „ 51 Abds. 
Wilh. Meyer in Verlin O., Angermünde, Schwedt, Freienwalde 


Das ſouveräne 
Heilmittel 


irreführende Machahmung 4 5 nace 
werden die Freunde und Consumenten A e ner der Lungerſchwwindſucht find die trockenwarmen Stick Blumenſtraße 32, Dampfhäckſelſchneiderei. Walde, Benn 5 Mia! DAR 
echter Hunyadi Jänos Quelle ſtoffgas⸗Einathmungen im Kabinet und nach dem jetzi⸗ Stargard, Kreuz, Breslau „5 TAD 
3 achten zu wollen, ob > gen Standpunkt der Wiſſenſchaft die einzig aktive Bee — Stottern i | piro a tine Re 
Etiquette und Kork die Firma tragen : ler iwasser handlung, während alles andere tagegen angewandte ine = Fe ee 2 EA 
© Andreas Saxlehner.“ h e | Beten ohne zu arbeiten“ iſt, wobei die Zeit verloren heilt die Anstalt von Königsberg N./ M., Küſtrin „ 8.— , 
y 2 q geht, in der noch Heilung möglich tft. Unter den vielen Robert Ernst, Angermünde, Eberswalde, Berlin „ 9,45 
— — — —— ui... —ͤñꝛĩ⁊—? 0 ů jͥcoerkehrten Nachahmungen haben jetzt die Heißluft⸗Appa⸗ Berlin W., Potsdamerstr. 87. Stargard 10,55 „ 


Ankunft in Stettin vön: 
Berlin, Eberswalde, Angermünde Perſz. 2,45 Nachts 
Stargard 5,47 Morg. 


Prospect gratis u. franco. 


Ci Wiesbadener ler rate unſägliches Unheil angerichtet, deren Verkäufer 


wegen Vorſpiegelung falſcher Thatſachen in ihrem Pro⸗ 


E, * 7 1 ” * 77 D * Ye 
ipett aveneving Miictin fro, mährenh ber Erfinder | . Des meltberühmte amtlich geprüfte Sinegard, ray, Breslau Weiß TE © 
Ningelhardt⸗Glöckner'ſche FB siiitrin, Königsberg . N. TI 


Strasburg, Prenzlau, Stralſund, 
mae Swinemſinde, Paſewalk, 
eckermünde = 9,10 Bo 
Berlin, Eberswalde, Freienwalde a. O., : = ia 
Wrietzen, Angermünde, Schwedt „ 9,21 , 
Stargard, Treptow „ 10.25 
Stolp, Kolberg, Stargard, Treptow 


Wund⸗ und Heilpflaſter“) 
heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flechten, Entzün⸗ 
dungen, Salzfluß, Krebsſchäden, Knochenfraß, 
ſchlimme Finger, Froſtleiden, Brandwunden, 
Hühneraugen, Hautausſchlag, Magenleiden, Gicht, 
Reißen u. f. w. ſchnell und gründlich. 


Kochbrunnen-Quell-Salz, 5 hen Hage 


unter amtlicher Controle hergestellt und Halle a. 8. 
arztlich allgemein empfohlen Dr. Steinbrück. 


atis nud rannte 


daselbat gratis und ſranko. 


u 3 


ich veri, Anweiſung nach 14⸗[] Breslau, Treptow a. N. Expreßz. 3,30 
Unentgeltli jähriger approbirter Heile Alt⸗Damm ‘ Ais 410 7 
>, methode zur fofortigen | Hamburg, Roſtock, Strasburg, Stral⸗ 
radikalen Beſeitigung der Brumkisueht, mit] fund, Wolgast, Paſewalk, Uecker⸗ 
auch ohne Vorwiſſen zu vollziehen, unter Garantſe.“ münde Schnellz. 4,81 
Keine Berufsſtörung. Adreſſe: Privatanſtalt für Berlin, Eberswalde, Angermünde : A 
Trunkſuchtleidende in Stein bei Sidingen. | Frankfurt a. O., Freienwalde a. O., 


riefen find 20 » Rückporto beizufügen! Schwedt 8 
Stargard, Kreuz, Breslau, Pyrig, Per, 447 „ 


Banken und Private e ee cre nom” - 


tó ſich noch bei einem höchſt ó gavia, Königsberg K. . 32 
können noch bei einem höchſt ſoliden und Berlin, Eberswalde, Angermünde Schuck. 7.2 
gewinnbringenden Schiffsunternehmen betheili⸗ Stargard, Kreuz 3 Fan 947 p 


iröhre u. der Lunge: bei Husten, 
Heiserkeit, Schleimauswurfu.s. w. 


N und, in Folge seines OWEN LITHION- 


IGEHALTES bei gichtischen und 


rheumatischen Leiden. 


Ein Glas Kochbrunnen -Quell-|f 
Salz entspricht dem Salzgehalt und dement- 


E 
£ 3 6 ] ; a. R., Pyritz, Küſtrin, Kleeberg 
* a A „ 1 
2 2 und verordnet als bestes und ER 2 7 *) mit Shugmarte: O e wan, Amend Scl, 1081 : 
. $ ’ y „ D 3. „0 
= 8 schnell wirksamstes Beseiti- Cte y an Beene» 25 sn po e de W 9 at le ® 4 
; a A : ung) in allen Apotheken in Stettin. Ferner >. Juni bis 31. Aug. eingelegt. 
3 2 guns smittel bei Verdauungs- As tt ar ia us ben 4e ber ee voibete in Bü 58 Berlin, 8 1 6. 11,8 
5 2 rabow; Dr. Meyer, Schwaugpotheke in Hulse ] Freienwalde a. O., Letſchin ‘prefs. 11, 
5 23 und Ernährungsbeschwerden, itt m mem Wir Leitende ou in men dom; 6 Ma E 1 in ees Molto, Bu mann, Baier N 
: . 8 > . Mulert in Kolberg; E. 1dt in Stolbergers Bat walk, Pr R i 2 
FH Darm- u. Magenleiden aller Art.“ iin ame Same wunde; 15 it lem 1. : ali, Uegermiie, Slice, 
gs x 22 b Bronchial- Di Zeugniffe liegen daſelbſt aus. J. Lübeck erſz. 1.16 N 
E PR; Ebenso von a a dd Pa Hömerione, wide en a NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. o Angermünde 2 1.40 an 
32 ge Ser j > — AAN ADRIANA | Bobe . 2,18 „ 
5 : Wirkung be ata in Liebenburg am Harz erhältlich ist — A Danzig, Kolberg, Stargard, Kreuz, 
A 
4 
— 


bin wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte x 
ift das berühmte 


jr Retau sSelbstbewabrung 


is So Fe a ce Ay * r fr 

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 46 
Leſe es Jeder, der an den Folgen folder Lafter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre! 


Aurel das W 


sprechend der Wirkung von RZ etwa 35 Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das gen — (Tampferlinie). Danzig, Kolberg, Stargard, Treptow 
3 , f Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, Gel. Offerten unter I. B. 4544 an Rudolf] . a R., Boris, Küften EE 
bis 40 Schachteln Pastillen aan anderer fowie durch jede Buchhandlung. netze Gin, erben. Deaumburg Noſtock, Strasburg, Mate: 


: walk, Prenzlau, Stralſund, Wolgait 
. 7 Swinemünde, finde x 
(Sine herrſchaftliche Wohnung Berlin, Gheroimalbe, Yingermünde, Ser a 


aus 7 ev auch 9 Zimmern und ſehr reichlichem Zu⸗] Frankfurt a. O., Freienwalde a. O. 


— Bu En in Penn am Marktplatz Po Wohnhau 
in i 
P x € is per Glas 2 NE lá. — a u q 1 * . — geeignet Leber bete 
o — iſt ne allung und ca. orgen Acker verzugs⸗ behör beſtehend, mit allem Komfort der Neuzeit einge-] Schwedt 
(Nar ücht wenm in Gläsern wie nebenstehende Abbilaung. alber billig zu verkaufen. Näheres durch richtet it Boutfenftrüne 96 VOR 1 e Perſonenzug 10,39 
Kiuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen ete. b ci j E Bootz, Penkun. mitered. Por A gg E po . 9 een ee 


* 


 Ansführliene Gedranetitanwesnngen 
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